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Cageszeitung für das werktätige Volk Badens .

Mrrteljährlich Mk. 2.10. In der Erpedition und den Ablagen abgeholt,
« Pfg. Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk. 2.10, imrch den Briefträgerins HauS gebracht Mk. 2.52 vierteljährlich.

Redaktion und Expedition :
Luisenstraße 24.

Telefon : Nr . 128. — Postzeitungsliste: Nr . 8144.
Sprechstundender Redaktion: 12— 1 llhr mittags.

RedaktionSschlutz : V, 10 Uhr vormittags.

Inserate : die einspaltige, kleine Zeile, oder deren Raunt 20 Pfg . , Lokal- Zw - i
billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . — Schluß der Annahme van
seraten für nächste Ruinmer vormittags »/, » Nür . ' Srützere Iwerate müi ' c .i
tags zuvor, spätestens 3 Uhr nachmittags, aufgcgeven sein . — Geschäftsstundender Expedition: vormittags 1 Uhr und

'
nachmittags von 2 — 1/ I 7 Uhr .

f\ r . 178. Zweites Blatt Karlsruhe , Samstag den 3 . Mucjuft 1907. 27. Jahrgang .

Zur „getrösteten JMutter
Gottes !"

«(ii der Allee von Monza , vor den Toren Mailands ,
die Polizei ein Kinderasyl ausgehoben, das eine

' te der furchtbarsten Unzucht und Krankheit war.
uen in Nonnenkleidern hatten dort Kinder armer

ausgenommen und gingen Tag für Tag um Almo-
damit sie ihr froinmes Werk erhalten könnten,

r von den reichlichen Spenden kamen auf die armen
men nur ganz geringe Teile : in dunklen, stinkenden ,
mtzigen Räumen wurdeit sie untergebracht und ihre

ng bestand aus Brotkrusten und andern Spcise-
i ; bekleidet waren sie mit den elendesten Lumpen.
Nsyl, das man ihnen bot, war so voll des materiel -

Elcnds , daß keine Straße , keine Bodenkammer, kein
»il, dem man die Kleinen entziehen mochte , schlim-
r fein konnte . In moralischer Hinsicht aber war es

Kloake.
Tie Frau des Weichenstellers Cazzanigga schickte seit

mber vorigen Jahres ihre vierjährige Kleine in
Asyl , das sich nach der „ getrösteten Mutter Gottes " ,
Maria Consolata , nannte . Sie wurde frühmorgens

rächt und am Abend um ü Uhr wieder abgeholt.
1ö . Juni , so berichtet man der Wiener Arbeiterztg . ,-rfte nun die Frau , daß die bisher muntere Kleine
verändertes Wesen zeigte und über Beschwerden ver-
-ger Art klagte ; sie kleidete das Kind aus und fand
ihm Spuren der Vergewaltigung . Ein Arzt be¬
te die schreckliche Vermutung und in der Folge
e im Ospedale Maggiore festgestellt , daß das un-

tichc Geschöpf auch syphilitisch infiziert war .
nach mehreren Wochen gelang es der Mutter , aus
Kinde herauszubekommen, wo man verbrecherisch
an dieses gelegt hatte : im Asyl zur getrösteten

tter Gottes ! Der geistliche Leiter des Instituts , der
iefter Don Riva , wurde von der Kleinen beschuldigt .
Am 19. Juli entschloß sich endlich die Polizei , dem
l der Allee von Monza einen Besuch abzustatten .
Begleitung zweier Aerzte unterzog der Kommissar
Höhle einer genauen Durchsicht ; dann wurden alle
n Pensionärinnen — von den 20 auswärtigen hatte

n zioei infiziert gefunden — einer ärztlichekl Unter-
ng unterivorsen . Diese ergab, daß alle Spuren

Vergewaltigung trugen , daß aber nur an der zwölf
gen Filomena Ranes Notzucht vollzogen worden

Auf Grund dieser Ergebnisse wurde die Vize
n, Schwester Francesca Disperati , verhaftet .

Während so die Vizcoberin dingfest gemacht wurde,
1t die Oberin , Schwester Maria Fumagalli , in Turin ,

» auch der geistliche Leiter , Don Riva , sich aufhielt .
Ae zwölfjährige Filomena benachrichtigte sie durch einen
Lkief von der „bevorstehenden Gefahr "

, worauf Schwer
ftr Maria Nachts im Asyl erschien , die Filomena und
änen Stoß Dokuinente mit sich nahin , ohne Spuren über

f Verbleiben zu hinterlaffen . Am Tage darauf wurde
verhaftet , als sie sich beim Untersuchungsrichter mel-

dw ließ. Gleichzeitig legte die Polizei ihre Hand auchr de» Priester Don Riva und im Laufe der nächsten
Stunden wurden weitere zwei Novizen des Ordens

kr getröstete,i Mutter Gottes verhaftet . Jetzt hat man
Turiuer Mutterhaus und die Mailänder Filiale

izeilich . geschlossen.
Schwester Maria Fumagalli genoß die Protektion

männlichen und weiblichen Betschwestern und
' tligenverdreher und hatte alle die hohen Gönner , deren

authentischen Schwarzröcke sich rühmen . Das Phä -
nen des Bordellklosters scheint überhaupt nicht gar so

^!en, wie allgemein geglaubt wird . Der Avanti for-
die römische Polizei auf , in alle Asyle und Erzieh.

^ Hsanstalten der Hauptstadt , soweit sie von Nonnen
■Fettet sind , Aerzte zu schicken , um den Prozentsatz der
^ erisch infizierten Zöglinge und Nonnen festzustcllen .
Denn die Quästur die Adressen dieser religiösen Frcu -
^ auscr nicht kennt, so solle sie nur den ersten besten
Jjf der Straße fragen : ein Geheimnis sei die Existenz

Eltt Institute für die Rönier nicht . Unser Partciblatt
^Zeichnet ferner mit aller wünschenswerten Deutlich-
“ü ein frommes Institut , das allerdings nicht vom Vati-

anerkannt ist, in dem aber Bischöfe und Kardinale
und eingeheu. Dieses Institut genießt die beson¬

ne Protektion der Königin-Mutter und der römischen^vllzei. Es wird unter diesen Umständen schwer halten ,
verhindern , daß der in Mailand aufgewühlte Kot auch

die Talare des Klerus spritzt .
Was die Heldin dieses Skandals , Giuseppina Fuma -

“ *• betrifft , neben der der shphilisspcndcndc Priester
ganz in den Hintergrund tritt , so ist sie eine der

üzei gut bekannte Persönlichkeit. Sie entstammt
-k offenvar schwer degenerierten Bauernfamilie . Ihr

-aber ist Halbidiot , eine ihrer Nichten epileptisch ; die
ucunzigjährige Mutter hat in zweiter Ehe einen

nn geheiratet, der 18 Jahre im Zuchthaus war . Die-
^ Ehe ist die Francesra Disperati entsprungen , die

-vberin des Schweinestalls war . Die geschlechtliche- ersttät der Schwester Maria ist ihren Mitschwcstern
y cijuite so wenig verborgen geblieben, daß diese bereits
An das Jahr 1890 Schritte taten , um polizeilich fest-
“en zu lassen , ob ihre Oberin nicht etwa — ein
911 n fei . Ihre ordenbildende Tätigkeit begann die

agalli im Jahre 1866 in Turin , wo sie Waisenkinder
und Novizen. Die Sache trug ihr einen Pro -

liegen Betrugs und Unterschlagung ein, in
d ^ freigesprochen wurde . In diesem Prozeß fand

Zeugen ihrer Unschuld . Man nannte sie
"Segen Gottes "

, eine „ Heilige"
, eine „ Märty -

Jahre 1895 wendete sich dann die fromme Dame
• y Rom , wo ihr aber die Kirchenbchörde die Eröff-

eines Klosters verwehrte . Trotzdem sammelte sie
5" und fing ihren Bettel an , wofür sie zu einer

chuße verurteilt wurde . Nach einer Anzeige der
ubehörde wurde ihre Anstalt geschlossen. Zehn

darauf finden wir sie in Rom, wo sie wiederr um sich vereinigte , Kinder des Elends , die die" jedem anvertrauen , der sie von der Sorge ihres' rlts befreit . Da aber die Polizei sie in Nom

nicht duldete, nahm sie einen Teil ihrer menschlichen
Beute mit nach Turin .

Schwester Maria pflegte sich stundenlang mit ihren
Zöglingen einzuschlietzen , um ihre krankhafte Sinnlich¬
keit an den Kiuderkörpern zu befriedigen . Die Polizei¬
beamten, denen das erste Verhör der unglücklichen Zög¬
linge zufiel, sagen , daß sie noch nie eine ähnlich trost¬
lose und ekelhafte Aufgabe erfüllt haben. Die Fumagalli
hat sich an Leib und Seele dieser Geschöpfe in einer
Weise vergangen, die einen Mord als ein geringes Ver¬
brechen erscheinen läßt .

Natürlich hat sich Schwester Maria della Consolata
mit Menschen umgeben, die , wenn sie auch nicht an ihre
Perversität heranreichten, doch zum moralischen Ab¬
schaum gehörten. Don Riva wurde vom Arzte mit
Syphilis behaftet befunden, eine der verhafteten Novizen
leidet an derselben Krankheit, was sie nicht hinderte .
Abend für Abend die Straßen nach männlichen
Kunden abzulaufen , die ihr trotz ihres klösterlichen
Gewandes nicht fehlten. An dem Gewinnst soll die
Fumagalli beteiligt gewesen sein .

Die Entdeckung dieser zum Himmel stinkenden Kor¬
ruption hat in ganz Italien zu Protestkundgebungen
geführt , die zum Teil recht lebhaft ausgefallen sind .
Wichtiger als diese posthumen Proteste ist aber die For¬
derung einer permanenten Aufsicht über alle Erziehnngs -
institute . Der Mailänder Fall zeigt, daß die kirchlichen
Behörden diese Aufsicht nicht auszuüben verstehen. Es
ist dringend notwendig, Vorkehrungen zu treffen , die es
künftighin unmöglich machen , daß man armer Leute
Kinder oder Waisen um ein Stück Brotes und eines elen¬
den Lagers willen den perversen Gelüsten von Geist¬
lichen und Laien ausliefert . Der heutige Fall zeigt
deutlich , was möglich ist und was jahrelang getrieben
werden kann, ohne einen öffentlichen Skandal herauf¬
zubeschwören . Er zeigt auch zum soundsovieltenmal,
daß die klösterliche Tracht — mit oder ohne Bestätigung
der Kurie — keinerlei Gewähr gegen Schmutz bietet —
im Gegenteil . —

Hus der Partei .
Niefern , 1 . Aug . Laut Beschluß der letzten Mit-

gliederversammlung des sozialdemokratischen Vereins be¬
teiligt sich derselbe an dem im Stadtteil Brötzingen statt¬
findenden Kinderfest am 18. August . ES ergebt deshalb
an alle Mitglieder, welche erwachsene Kinder haben, die
Bitte, dieselben dem Festkomitee zur Verfügung zu stellen .
Zwecks näherer Aufklärung über Kleidung usw . Ivend«
man sich an den Vorstand des Vereins . Parteigenossen,
wenn ihr euer» Kleinen eine Freude bereiten wollt,
dann säume keiner mit der Anmeldung. ES gilt eine
schöne Sacke zu verwirklichen , deshalb bleibe keiner zurück !

OoS , 1 . Aug . Der hiesige Arbeiter - Gesangverein
Konkordia hälr am Sonntag , den 4. August , sein dies¬
jähriges Gartenfest im Gasthaus zur Linde ab. Dazu
laden lvir sämtliche Freunde und Gönner des Vereins
höflichst ein . Der Verein hat seit dem Sängerfest in
Freiburg größeren/Zuwachs zu verzeichnen .

Anträge zum Essener Parteitag . In ihrer Halbjahrs -
Generalversammlung am Sonntag erhoben die Genossen
des Vereins für den Wahlkreis Bielefeld - Wie -
d c n b r ü ck , dessen Mitgliederzahl vom 1 . Januar bis
zum 1 . Juli d . I . von 3290 auf 3931 gestiegen ist , fol¬
gende Anträge zum Beschluß :

Der Parteitag in Essen wolle beschließen : Die
Parteipresse und die Parteiorganisationen werden ver-
pflichtet , den Anhängern der Abstinenzbewegung die
Möglichkeit zu geben , in Wort und Schrift ihre Ansicht
zu vertreten .

Die Wahl der Delegierten zum deutschen Partei¬
tage erfolgt durch Urabstimmung der Mitglieder der
Kreisorganisation bei einfacher Mehrheit . Die Anzahl
der zu wählenden Delegierten , sowie die Kandidaten¬
liste wird von der Generalversammlung festgesetzt.

Soziale Rundfcbau .
Darf der Arbeitslohn beschlagnahmt wer¬

den ? Diese Frage ist eine der vielumstrittensten
im ganzen wirtschaftlichen Leben, denn trotz ge¬
wordener Aufklärung gibt es viele, die es nicht
fassen wollen, daß der in mehrtägiger Tätigkeit er¬
rungene Lohn unter gewissen Voraussetzungen der
Beschlagnahme unterliegt . Was nun die Beschlag¬
nahine betrifft, so kann sie für folgende Zwecke er¬
folgen : 1 . Wegen Alimentationsansprüchen der
Familienmitglieder ; 2. wegen direkter persönlicher
Staats - und Kommunallasten , einschließlich der¬
jenigen für Kreis , Kirchen und Schulen , voraus -

t , daß sie nicht länger als drei Monate fällig
sind ; 3. soweit der Gesamtbetrag von den in Privat¬
dienst dauernd angestellten Personen die Summe
von 1500 Mk . jährlich übersteigt. Als dauernd
gilt ein Dienstverhältnis , wenn es gesetzlich , Ver¬
trags - und gewohnheitsmäßig mindestens auf ein
Jahr bestimmt , aber bei unbestimmter Dauer eine
Kündigungsfrist von mindestens drei Monaten vor-
gesehen ist. Nach dem Reichsgesetz darf aber die
Vergütung für geleistete Arbeit (Lohn, Gehalt ,
Honorar usw.) , die auf Grund eines Arbeits - oder
Dienstverhältnisses geleistet wird, erst dann zum
Zweck der Sicherstellung oder Befriedigung eines
Gläubigers mit Beschlag belegt werden, nachdem
die Leistung der Arbeiten oder Dienste erfolgt, und
nachdem der Tag . an dem die Vergütung gesetzlich ,
Vertrags- oder gewohnheitsmäßig zu entrichten
war, abgelaufen ist, ohne daß der Vergütungs¬
berechtigte dieselbe eingefordert hat .

Badische Chronik .
Aue bei Durlach , 1 . August. Ein unangeneh¬

mes Mißgeschick ist einem hiesigen Radler passiert.
Fuhr derselbe am Samstag Abend 10 Uhr von Karlsruhe
nach Hause, nachdem er in Karlsruhe eüvas gekneipt,
durch den Wald. Da begegnet er einem jungen Mäd¬
chen , stieg vom Rade und suchte mit demselben ein
Techtelmechtel anzufangen . Als der liebesdurstige Manu
dem Mädchen einen Kutz geben wollte, fing dasselbe an

zu schreien , und, v Graus , aus dem Walde kam der Lieb¬
haber des Mädchens und vermöbelte unfern Mann . Mit
ziemlich zerschundcnem Körper kam derselbe bei seiner
Frau an . Ja , ja , wer lieben will, muß leiden.

6 . Mörsch, 29. Juli . Am Sonntag , den 28. ds. Mts .,
abends, fand hier eine öffentliche Volksversammlung
statt , in der Landtagsabgeordneter Eichhorn ein
Referat hielt über : Errichtung eines Bah n -
Hofes aü der strategischen Bahn auf hiesiger Gemar¬
kung . Die Versammlung hätte besser besucht sein können,
wenn es sich um so eine wichtige Angelegenheit handelt .
In sachlicher Weise wies Genosse Eichhorn nach , wie not¬
wendig es für unsere Gemeinde wäre , einen Bahnhof
zu erhalten , denn gerade die kleinen Landwirte hätten
einen ganz besonderen Vorteil davon. Den Landwirten ,
die sonst angewiesen sind. Waren von auswärts zu be¬
ziehen und ihre Ware nach auswärts zu versenden, er¬
wachsen durch den Transport bis zur Bahn erhebliche
Kosten . Auch für die Gemeinde wäre es von großer
Bedeutung. Hätten wir erst einen Bahnhof , so wäre es
auch nicht ausgeschlossen , daß wir eine Industrie an un¬
serem Ort bekämen , welche dazu beitragen würde , uns
unsere Umlagen zu erleichtern.

Auch der ländliche Arbeiter , der im Winter ange¬
wiesen ist. sich in der Industrie Arbeit zu verschaffen,
hätte dadurch seine Existenz. Landtagsabgeordneter
Eichhorn bedauerte es , daß man sich noch mit dieser
wichtigen Frage beschäftigen muß , denn er meinte , hät¬
ten wir einen Gemeinderat , der für den Fortschritt wäre ,
so hätte dieser die Frage schon lange anschneiden müs¬
sen . Unsere Ortsbehörde war zu diesem Vortrag einge-
laden, hatte aber kein Juteresse dafür . Die hiesigen Bür¬
ger möchten doch zur Einsicht kommen , daß eine Aende-
rung im Gemeinderat notwendig ist.

Die Versammlung beschloß einstimmig, den Bürger -
ausschuß zu beauftragen , sobald wie möglich Unterschrif¬
ten zu sammeln und eine Petition im Spätjahr an den
Landtag zu richten .

Es wird in nächster Zeit auch in Neuburgweier
eine Versammlung stattfinden , die sich ebenfalls mit
dieser Frage beschäftigen wird . Es wäre zu wünschen,
wenn sich diese beiden Gemeinden verständigten und die
Petition an den Landtag miteinander abfassen würden .
Auch für die Bürger von Neuburgweier wäre dieser
Bahnhof von großer Bedeutung.

ftausinduftrie und Heim¬
arbeit in Baden »

Aus dem gleichnamigen Werke der bad . Fabrikinspektion.
Vb.

Die Heimarbeiter einer Fabrik von
Porzellanknöpfen in Freiburg .

Das Aufnähen von Porzellanknöpfen.
In mehreren von der Fabrikinspektion besuchten Fa¬

milien , bei denen zwei Kinder von 11 bis 13 Jahren der
Mutter mithelfcn und wo kleine Kinder unter vier Iah -
ren nicht vorhanden waren oder am Vormittag in der
Kinderbeivahranstalt nntergebracht wurden , belief sich
der Verdienst der Familie auf 3 bis 4 Mk . wöchentlich .
Familien mit 7 bis 9 Mndcrn im Alter bis 14 Jahre ,
von denen 3 bis 4 mithalfen , kamen auf einen etwas
höheren Verdienst ( 8 bis 6 Mk. ) in der Woche, doch war
hier eine Vernachlässigung des Haushalts , der schon
wegen der großen Kinderzahl schwieriger in Ordnung
zu halten ist, nicht zu verkennen, da gerade in solchen
Familien die Mutter darauf bedacht sein muß , möglichst
viel mitzuverdienen. Nicht selten wurde beobachtet, daß
kranke Familienangehörige , denen ihr leidender Zustand
anderweite nutzbringend« Beschäftigung verbot, durch
Heimarbeit wenigstens einigermaßen zur Deckung der
Kosten ihres Lebensunterhaltes beizutragen suchen . So
wurde z. B. ein sechzehnjähriger kranker Knabe ange¬
troffen , der wöchentlich 3 Mk . verdient.

Bei den Erhebungen, die in den Jahren 1904 und
1908 , also nach Inkrafttreten des Kinderschutzgesetzes ,
stattfandcn , wurden frenlde Kinder in den Häusern nicht
angetroffen . Die Annahme erscheint gerechtfertigt , daß
fremde Kinder mit Knopfaufnähen überhaupt nicht be¬
schäftigt werden. Dagegen war es wahrscheinlich , daß
ein gesetzwidriges Mitarbeiten eigener Kinder , die am
1 . Januar 1904 das achte Lebensjahr noch nicht erreicht
hatten , hie und da stattfand . Zugegeben wurde dies nie¬
mals , ebensowenig konnte dies festgestellt werden, so daß
man sich mit Verwarnungen der Mütter begnügen
mußte . Eine Beschäftigung von nicht schulpflichtigen
Kindern schien nicht mehr vorzukommcn. Wahrscheinlich
erschien es jedoch, daß Kinder länger als bis acht Uhr
beschäftigt wurden. Erzählte doch eine Frau — Mutter
von zwei Kindern, die ihr , wie sie angab , täglich ein bis
anderthalb Stunden helfen — , es sei schon häufig vorge¬
kommen , daß sie und ihr Mann die ganze Nacht gear¬
beitet hätten , um am anderen Morgen einen Posten auf¬
genähter Knöpfe abliefern zu können , da das Geld zur
Beschaffung von Lebensmitteln unbedingt nötig gewesen
sei. Wo solche Not herrscht , kann eine strikte Beachtung
des Gesetzes nicht erwartet werden.

Im allgemeinen wurden nach den gemachten Angaben
die Kinder täglich eine bis anderthalb Stunden beschäf¬
tigt , an freien Nachmittagen drei Stunden , und zwar
stets erst nach Anfertigung der Schulaufgaben . Die
meisten Eltern sahen in der Verwendung ihrer Kinder
zur Heimarbeit haupffächlich eine Gegenleistung für die
Mühe und die Kosten , die das Aufziehen der Kinder ver¬
ursacht; man müsse die Kinder so noch lange genug füt¬
tern , bis sie eine nennenswerte Hilfe leisten könnten.
Auch glaubten die Mütter , auf den erzieherischen Wert
der Arbeit Hinweisen und betonen zu müssen , daß durch
die Heimarbeit die Kinder wenigstens zeitweise von der
Straße und dem Umgang mit ungezogenen Kindern
ferngehalten würden. Der Illusion , daß frühzeitige Ge¬
wöhnung an Arbeit die Kinder zu besonders fleißigen
Menschen heranbilde, gaben sich die Eltern zumeist nicht
hin. Die Abneigung der Kinder gegen die Arbeit wurde
allgemein zugegeben . Einzelne Mütter gestanden ein,
daß sie die Kinder durch Schläge zur Arbeit zwiugen

müßten . Daher sind auch vernünftige Familienväter
gegen die Beschäftigung der Kinder. „Die Kinder selbst
zeigten in der Regel ein furchtsames Wesen . Mehrere
klagten über die Schulaufgaben, die sie nur schwer be¬
wältigen könnten. Blaffe Kinder mit ernsten und von
Entbehrungen sprechenden Gesichtszügen wurden beson -
ders in kinderreichen Familien angetroffen.

"
Daß die Heimarbeit der Mütter , besonders wo >neh-c

rere kleine Kinder vorhanden sind , die ordentliche Führ¬
ung des Haushalts sehr erschwere, war fast allgemein
die Ansicht der befragten Frauen . Wenn sich die Arbeit
einigermaßen lohnen soll, so müssen die kleinen Kinder
„ v e r st e l l t" d . h . zu fremden Leuten oder in die K i n.
derbewahranstalt gegeben werden . Eine Frau
gab an , daß sie, obwohl ihre beiden kleinen Kinder vor.
mittags in der Anstalt ' untergebracht seien , neben der
Heinmrbeit nicht die nötige Zeit finde , um selbst für die
Familie zu stricken. Dabei belief sich ihr Wocherrver-
dienst auf 2,80 Mk.

Kommunalpolitik .
Achern , 1 . Aug . Mit 1 . August wurde das von der

Stadtgemeinde erbaute Postgebäude dem Betrieb über¬
geben . Das alte Postgebäude genügte schon seit Jahren
nicht mehr und ist somit einem dringenden Bedürfnis
abgeholfen, denn da nur ein Schalter vorhanden, mußte
man besonders abends sehr lange warten , bis man ab»
gefertigt wurde. Hoffentlich tritt auch eine Besserung
in der Zustellung resp . Ausgabe der Postsachen ein , so
daß die vielen Reklamationen nun ein Ende haben wer-
den, welche hauptsächlich auf dte unzulänglichen Räum¬
lichkeiten zurückzuführen waren.

In der diese Woche abgehaltenen Bürgerausschuß¬
sitzung kam u . a. auch die Erbauung eines neuen Rat¬
hauses zur Sprache. Im Interesse der Steuerzahler
wäre nur zu wünschen , wenn bannt noch einige Jahre
gewartet würde, denn vorläufig genügt das Gebäude
noch, wenn es auch keinen repräsentablen Eindruck
macht ; die Hauptsache ist, daß im Innern desselben ge¬
sunde Ansichten herrschen und dem Fortschritt der Zeit
Rechnung getragen wird. Da die Stadt im Zeitraum
von etwa 6 Jahren eine Realschule , eine Volksschule und
das Postgebäude erstellte , so könnte man das Rathaus
vorläufig lassen , wie es ist, denn es sind dringendere
Sachen zu erledigen und kommen solche immer noch da¬
zwischen , di» nicht vorgesehen sind. Dringend zu wün¬
schen wäre , wenn mit einer ausreichenden Kanalisation
begonnen würde, denn in einigen Gassen und Gässchen
herrscht besonders im Sommer ein Gestank , wie er in
einem Bauerndorfe nicht schlinimer anzutreffen ist.
Auch für eine bessere Badegelegenheit tväre mit der
Zeit zu sorgen, was nicht mit allzu großen Kosten ver¬
bunden wäre.

Das seitherige Postgebäude Ivurdc von der Stadt an
die Aktiengesellschaft Unitas in Bühl sAcher- und Bühler
Bote ) verkauft, welche eine Druckerei darin einrichten
wird.

BiUingen, 31 . Juli . In hiesiger Stadt war kürzlich
die Gründung einer Organisation der Gemeindearbeiter
geplant und wurden zu diesem Zwecke bereits Flugschrif-
ten an diese Arbeiter verteilt . Ein Teil derselben siebt
dieser Organisation sympathisch gegenüber und hätte eiiv
solche auch gegründet, wenn nicht der Aufseher U m in e ;
Hofer die Arbeiter gewarnt hätte, Agitation für die
Sache zu treiben . Woher hat denn dieser Herr , welche ',
früher doch auch nur Taglöhner war , das Reckt , vor
einer Gründung der Organisation zu warnen ? Sind
vielleicht die Verhältnisse der städtischen Arbeiter ' o
rosige , daß sie sich nicht zu organisieren brauchen ? Ty
selbe Recht , welches die städt . Beamten für fit/ ,
Anspruch nehmen und fich organisieren, um ihre Beruss¬
interessen zu wahren, steht auch den städt . Arbeitern
zu und ist das Gebühren des städt . AuffeherS Ummen»
Hofer auf das entschiedenste zu verurteilen . Wenn er
glaubt , daß sein Ansehen durch seine strenge Regie¬
rung gewinnt, so wird er sich täuschen . Man raube dock ,
den Arbeitern nicht das Koalitionsrccht, denn dadurch
wird der Frieden nicht gefördert. Ihr städt. Arbeiter ,
legt gegen eine derartige Zumutung energischen Protest

Arbeiter feite.
Gengenbach» 1 . Aug . Das Arbei erfcst , welches die

Parteigenossen und Gewerkschaftler des 6. und 7 . Reichs¬
tagswahlkreises am letzten Sonntag in Gengenbach ab¬
hielten, nahm eine » schöne » Verlauf. Hat halb 2 Nhr
mittags ging der stattliche Festzug vom Bahnhof nn er
Vorantritt der hiesigen Stadtkaprile nach den, Fefinlntz .
wo alsbald reges Leben herrschte. Musik, Gesinig . , c
rede, gehalten von Genosse Schneider aus St . aßlu -
verschöuerten das Fest bis zum Abend, wo die , n :e
wieder in ihre Heimat zurückfuhren. Biele Teilnehmer
aus Offenburg, Zell a . H -, Elgersweier. Lbeilircki , Lahr
usw . , waren erschienen . Auch Reichstagsabgeordneter
Ad. Geck aus Offenburg war anweiend . Allen F .g

'iieil-
nehmern sei zugleich für ihre Mitwirkung her . lich ge
dankt. Möge dieses Fest Ansporn geben zur eifrige -
Agitation für die Partei und unsere Parteiblätter : Volks -
freund und Volksblatt.

(Geschäftliches .
Die Versicherungsgesell ' chaft Viktoria hat tut ver¬

gangenen Jahre 26 l86 800 Mk. Neberschnß erzielt gegen¬
über 24 594 000 im Jahre 1908. Von dem Neberschnß
erhalten die mit Gewinnanteil Versicherten zusammen
24 366 296,20 Mk., aus welcher Summe entnommen wer¬
den für diesgewinnanteilsberechtigtenVersicherten der lln-
fall-Versicherungs -Abteilung 40 Proz , der Volks - Ver '
sicherungs ' Abteilung 25 Proz ., der Abteilung der Er¬
lebensfall-Versicherung mit Gewinnanteil (0 I) 10 -
der gezahlten Jahre spräiine, ferner für di« mit Gciui.i .a-
antcil auf dcn Todesfall Vetsicherten der Abteilung«
ftir größere Lebensversicherungen eine Dividend« von
3 Proz . der Summe der für jede Versicherung seit deren
Beginn gezahlten Jahresprämien . Die Gesamtzahl der
in allen Abteilungen eingereichten Verficherungsanträg«
betrug 887 890 , das sind pro Arbeitstag über 1300 . Dir
Veruiehrung des Lebensversicherungsbestandes gegen da-
Verfahr Iw,8, der r n :e Zuwachs , betrug 179 072 Police»
über 1v8 933 751 Mt . Versicherungssumme . Das ist d«
höchst« Zuwachs, der bisher je in Deutschland erzielt tfL
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I 2 Teil? Die kurze Kochzeit
Ton MAGGI 8 Suppen mit den

Kreuzstern

kommt der Hausfrau an den heissen Sommertagen

TärlOPfs.

(Mehr als 30 Sorten . )
ganz besonders zu statten . Kor mit Wasser aufgekocht , gibt ein Würfel zn 10 Pfg . ia kürzester Zeit 2 Teller wohlschmeckender Suppe . 3216

Man verlange ausdrücklich MAGGI 3 S | ipp 811 , Schutzmarke „ Kreuzstern “ .

Aldkitttimd Kölimts iliirlüäi.
Sonntag den 4 . August von 8 Uhr ab tut Briichle Bei der

ehemaligen Schleifmühle 3186

; Waldftjl
bestehend i » Mn stk , Gesang , Preisschiesten , Plattenwerfe « und
Glückshafen'

Für gute Speisen und Getränke ist bestens Sorg « getragen . Ab»
narsch 2 Uhr mit Musik vom Lamm.

Die Festkommission .
NB . Der 88eg ist durch Plakate kenntlich gemacht .

Ws Brauerei Heek

n»er . Ti .
. M \
\ rfl !

Katferstratze 13 . 3218

Sonntag den 4. August 190?, von
nschmMazs 4 siyr an

grosses uw
bei gutbesetztem Orchester

Zmn Ausschank gelangt ein vorzügl . Stoff HSpfuer Bier .
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein

Fritz 51Öhr lein .

Stadtteil Rintheim.
Am Sonntag de» 4 . Angnst findet bei dem Unter¬

zeichneten 3220

Ernte - Tanz
statt, wozu ergebenst einladet

W. Schäusele , zur FrikdrichsKrone.

Danlanden .
Sonntag den 4 . August (Erntesonntag) im Saale

Zur Festhalle
Großes Hanzvergnügen

bei gut besetztem Orchester , nebst einem ausgezeichnetenStoff Simier -Bier ,
hell und dunkel, sowie reinen Weinen . Ich werde für eine gute und reich¬
haltige Küche aufs Beste besorgt sein.

Zum zahlreichen Besuche ladet freundlichst ein 3229

V . Pfisterer . Wirt.

SL

Unriloi
Ern neuer Ersatz

für Bohnenkaffee !
_ Die Firma Heinr . Franck Söhne in

Lndwi -jsbutg , welche sich mit ihren Kaffeezusätzen

AM itauih mit der McemWr
einen Weltruf errungen hat. bringt nun unter der Be¬
zeichnung

.MM 0"
auch einen Kaffee -Ersatz in den Handel.

Besondere Vorzüge :
Kaffeeähnlicher Geschmack — Farbe genau wie
Bohnenkaffee — anregende Wirkung — nahr¬
hafter als alle Getreidesorten, wie Malz - , Gersten-
Roggen- und Weizenkaffee rc . — vollständige
Unschädlichkeit und Bekömmlichkeit von hervor¬
ragenden Aerzten festgeftellt .

Somit wird denjenigen, welche gezwllngen oder frei¬
willig dem Genuß von Bohnenkaffee entsagen, Gelegenheit
geboten , sich ein ausgezeichnetes Ersatz-Getränk zu bereiten.

(1 Liter = 1 bis IV, Pfg .)
Grotze Pakete ( 1 Pfd .) z« 50 Pfg . ,

kleine Pakete 25 Pfg .

Gebrauchsanlveisung befindet sich auf den Paketen.

Probepakete kostenlos zu habeil bei :
W . Baum , Drogerie, Werderplatz,
F . Benzel , Amalienstraße 6,
Julius Dehn Nachf . , Zähringerstratze,
Otto Bischer , Fidelitasdroaerie . Karlstraße,
Karl Hager , Hoflieferant, Erbprinzenstraße,
Max Hofheinz , Luiscnstraße,
Gebr . Jost Nächst , Zähringerstratze,
Anton Kinz , Westenddrogerie, Sofienftraße ,
I . Lösch , Herrenstraße,
K. Lösch , Körnerstraße,
Otto Master , Schützenstraße ,
Fritz Reist , Luisenslraße,
Josef Reist , Rudolfstraße, Ecke Ludwig-Wilhelmsttaße,
Carl Roth , Hosdrogerie,
H . Nothweiler , Kronenstraße,
Karl Schmidt , Winterstrabe 36,
W . Treberning , A-inalicnstraße.
I . Vetter Ww ., Zirkel ,
Th . Walz , Kurvenstraße, 2A0

r \

Öari Schöpf
"

Marktplatz «

Von Donnerstag den 1. Angnst

Anumungs Ausverkauf
aller

Damcn -Konfektion
Kinder -Konfektion

dieser Saison
mit Preisherabsetzungen bis zu

o//o .
3214 Alle

Sommerkleiderstoffe , Blusenstoffe
Wollmousseline ------- Waschstoffe

alle RESTE sämtlicher Läger
mit

£ doppelten Rabattmarken Z
oder 10 °

| o Rabatt .

I
-. Keine Ansichtssendungen . Terkanf nnr gegen bar . ^ I

^ DM- Sonatags geschlossen , fM

Mchl Schnur unb Mombe
sind sichere Zeichen dafür, daß Sie den echten „Kathreiner "

bekommen , sondern am Kneipp-Bild und dem Namen

„ Kathreiner" können Sie ihn erkennen. Ls sind unzählige
Nachahmungen im Handel , die um das Publikum zu täuschen ,
dem Kathreiner-Paket so ähnlich als irgend möglich gemacht
werden . Weisen Sie alle solche Nachahmungen zurück !
Wenn Ihr Kaufmann den echten „ Kathreiner " nicht hat,
dann schreiben Sie wegen Angabe einer Bezugsquelle an

3216 Kchttiins WalMer -Midei 8. «. b. K. Wacht».

6rosst Badener
Geld -Lotterie

zu Gunsten des Hamilton- :
Palais -Galerie . 30691

| Ziehung sicher 3. September |
3288 Geldgewinne ohne

Abzug.
45800 M.

I . Hauptgewinn
20000 M.

3287 Gewinne
25800 M.

Günstige Villinger

Jubiläums-Lotferie
des Gewerbe

und Handwerkervereins .
19000 M.

157 Gewinne
13500 M.

443 Gewinne
5500 M.
Bar Geld

I fttr sämtliche Gewinne 80%
I Ziehung sicher 14. Septemb .
| Lose beider Lotterien a 1 M.

11 Lose 10 M.
Porto und Liste 30 Pfg.

(versendet das General -Debit

3. Stürmer, !
Strassburg i . E . ,

Langest r . 107 .
I Carl Götz , Hebelstr . il/15 1

Chr. Frank , A . Stauffert ,
Fr . Haselwander , A . Bruder .

J . Dahringer ,
W . Wetz , P . Fiedler .

KM licht »dersthtii
Wer Brocken hat, sende s^

Adreffe an IS
Karl Kreis , Morgenstr . TS

Sticht umsonst , sonder » zahle j
ständige Preise . Hole alles selbst
Komme zu jeder Tageszeit ins Ha

Ccrvelatwurst «. Salami,
U 120 , bei 5 U k 110 ^

Mettwurst , harte , zum koche» !
und roheffen ,

u 85 , Bei 5 tt i 75 j3
Schweineschmalz, deutsch,

U 68 , Bet 6 U ä 65 $
Schweineschmalz , amerikan.

tt 58 , b«i 5 u k 5 « -§
empfiehlt 16811

Fr, W. Hauser Wwe.,
Erbprinzertstr . 21 .

finden Arbeit bei 558! l j
Hans Emch in Bern

8178 (Schweiz !.

Daxlanden . ~W&
'

ohne yis- ä-vis . »st
. prachtvoller Aussicht '

enthaltend 1 große 3 Zimmerwohnuq^
mit Küche, 2mal 2 Zimmer mit Küche /
großem Keller, Stall . Heuboden u»j
Speicher ist Wegzugs halber zumSelb
kostenpreis zu verkaufen .
3082 . 10 Ostendstr . 4 , paü^

Mftestanratton zur „Simgkeit
Ecke Wilhelm- «. Luisenstraße .

Morgen Sonntag Bormittag von halb 11 Uhr ab :

Frühs chrppen - tirnzevt
wozu freundlichst einladet

Franz Wiebett .
NB. Empfehle gleichzeitig meinen gute« und bürgerlichen Mittags -

ttsch von 60 Pfg . an . 25

Weliendhalke Wüßtöurg.
Sonntag den 4 . Angnst von nachmittags 5 Uhr ab»

S " Großes Hanzvergnügen "Wi
Hierzu ladet höflichst ein 3220

Xaver Marzluf .

Wegen Räumung der Sommerwaren gewähre
von heute bis Ende September auf sämtl iche Schuh -
waren

10 % Rabatt
oder doppelte Sparmarken .

J flHtz Schnhwarenlager,
■ Matz- «. Reparatnrgeschäst ,

SchÄtzenstratze 44.

Prima

Rotwein
per Liter von

empfiehlt

die Spanische Weinhandlung1

fable Vidal
Durlaeherstr. 38. Kfippürreratr. 44.
Rhetastrasse 45. Sesstagstrassc 29.

Pforskeim

Amuaurtrssra 6. Bleichstnisse 29.

PJTorsslteiixi .
Sonntag 1 den 18 . Angnst

Grosses Kinderfest
Spanischer Blnmentanz ,^ 5

MT Grosiartiges Programm . -WM
Die Parteigenossen and GewerksohaffamitgUedw von Pfitrsheim und Umgebung
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